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Pit VntrMüt Mkrcichs 

«nd OtfitNtich-Niigar«. . 

Marburg, 18. April. 

Frankreich will seine neutrale Stellung 
erst dann verlassen, wenn Deutschland für Ruß­
land Partei nimmt. 

Fall» Deutschland zu dieser Parteinahme 
sich entschieden, so kann et nur zu Lande vor­
gehen, nur gegen Oesterreich-Ungarn, wenn 
diese» seine Ansprüche wider Rußland mit 
Waffengewalt durchsetzen will. Brechen wir den 
Frieden nicht, so bleibt auch Deutschland, auch 
Frankreich neutral. Die Lotalisirung des Frie­
det;» ist demnach in die Hand Oesterreich-Un--
garn» gegeben. 

Möchte nur diese Fügung von un» richtig 
ersaßt werden; möchten wir uns nur nicht zum 
Kriege treiben lasten in der Hoffnung, das 
russensreundliche Deutschland werde nicht gegen 
UN» ziehen, weil ihm Frankreich sonst den Krieg 
erklärt. 

Frankreich ist an der Orientsrage nur be­
theiligt, wenn Tunis, Tripolis, Egypten, Sy­
rien, Kaildia und Konstantinopel in Rede stehen ; 
tritt e« dennoch aus seiner Neutralität heraus 
und zwar gegen Deutschland, so geschieht dies 
nur, um den lange geplai'ten Rache« und Er­
oberungskrieg zu beginnen. Wird aber Deulsch-
land von Frankreich angegriffen, dann wird 
auch dieser Kri.g in Zielen und Mitteln dem 
Kriege von »870 gleichen, ja. dieselben wohl 
noch ilberbieten. Deutschland besitzt Wetir und 
Waffen, Männer und Begeisterung genug, um 
sich mit drei Vierteln seiner ungeheuren Macht 
im Westen zu schlagen, und mit dem letzten 
Viertel die Grenze vom Bodensee bis gegen 
Krakau hin zu besetzen, derart, daß wir ge-
nöthigt sind, auf dieser ganzen Linie die näm-
liche Truppenzahl entgegenzustellen. Kätn' es 
dort auch nicht zum Kriege, so wären wir doch 
mit wenigstens dreimalhunderttausend Mann 

festgebannt und außer Stande, dieselben gegen 
Rußland zu führen. 

Die bedingte Neutralität Frankreichs darf 
uns nicht zu dem Wahne verleiten, gegen Ruß­
land jetzt einen stegreichen Kampf unternehmen 
zu können. 

Franz Wiesthaler. 

Zur Zeschichle des Tages. 
Die letzte Verhandlung der österreichisch-

u n g a r i s c h e n  D e p u t a t i o n e n  ü b e r  d i e  A c h t z i g -
Millionen-Schuld ist fruchtlos geblie­
ben, wie es die bisherigßn alle gewesen. Die 
Magyaren halten fest an ihrem Rechts-Stand-
punkte und thun dies um so hartnäckiger, je 
näher die Reichstags-Wahlen kommen; die 
Oesterreicher dagegen bemühen sich, diesen 
Standpunkt als einen irrigen zu bekämpfen, 
anstatt denselben anzuerkennen, sich aber mit 
voller krast auf die politisch-finanzielle Seite 
zu werfen und die Betheiligung an dieser 
Schuld als eine unerläßliche Bedingung des 
Ausgleiches zu fordern. 

E n g l a n d  s o l l  i n  S t o c k h o l m  e r s u c h t  
haben, aus der Insel Faro, nordöstlich von 
Gothland, einen StationS- und Depotplatz für 
seine Flotte errichten zu dürfen. Die schwedische 
Negierung muß nun Stellung nehmen: die 
Erinnerung an Finnland spricht sür eine 
britenfreundliche Entscheidung, die Rücksicht auf 
das uahe und russifchgesinnte Deutschland aber 
lävt eilt solches Zugeständniß bedenklich er­
scheinen. 

D e r S u l t a n  i n  K o n s t a n t i n o p e l  
dürste einsehen, dad er im russisch-englischen 
Kriege nicht neutral bleil^en kann, er schwankt 
aber noch, mit wem er sich verbinden soll und 
wartet aus ein zwingendes Ereigniß. Die 
übergroße Mehrzahl des türkischen Heeres 
nilnmt entschiede!^ Partei gegen Rußland. 

Vernlischte Nachrichten. 
(Zur Geschichte des Alterthü-

mer-Schwindels. Der gebackene Riese.) 
Nordamerikanische Blätter erzählen: „Im Jahre 
1873 miethete Georg Hull zu Elkland im nörd­
lichen Pennsylvanien eine Wirthschaft und er­
richtete sofort einen Eiskeller, wie er ihn nannte, 
in welchem ein großer Backofen aufgestellt 
wurde. Er verfertigte dann aus gemahlenem 
Stein und Knochen, Thon, Gyps, Blut und 
anderen Materialien die Gestalt eines Riesen; 
Stücke eines menschlichen Schädel» und ein­
zelne ExtremitätSknochen wurden eingeknetet 
und das Ganze durch längere Zeit gebacken. 
Der erste Versuch mißlang aber; der Riese zer­
brach, als Hull ihn aus dem Ofen zog; im 
folgenden Jahre gelang der Vorgang; der 
Riese war hart wie Stein. Hllll hatte aber bei 
dieser Arbeit all sein Geld ausgegeben und er 
wandte sich nun zur Verwerthung seines Fabri­
kates an den bekannten Barnum. Dieser, eiil 
erfahrener Geschästsmcinn, schickte zunächst einen 
Agenten Namens Wells, welcher die Rolle eines 
Pferdehändler« spielen mußte, nach Elhorn. 
um den Niesen zn betrachten. So glänzend 
war aber, Wells' Bericht, daß Barmlm sich ent-
schloß sofort zweitausend Dollars zu bezahlen 
und die Kosten des Betriebes gegen einen An-
theil am Gewinn zu übernehmen. Am 26. 
März 1377 endlich wurde eine förmliche Ge­
sellschaft zllr Verwerthung des Riesen gebildet, 
bestehend aus Barnum, Hull, Wells und einem 
gewissen Case. Man beschloß den Riesen zuerst 
in den Rocky Mountains zu begraben. Der 
Riese wurde nun il» einem der entferntesten 
Theile des Staates Colorado und von dort als 
Lokalfracht zurilck nach Puebla am Arkanfas-
stromö gebracht und eingefcharrt. Ein gewisser 
Conant wurde ausgeschickt, um als Geologe 
bei Puebla naturhistorische Sammlungen zu 
veranstalten, thatsächlich aber, unt den begrabe­
nen Riesen zu berauben. Hull, der Versertiger 

A e u i l l e t o n. 

Müht md Krollt. 
Bon H. Schmied. 

(Hortset»ung.) 

Der Gedanke war schnell auSgesührt. Das 
Knie an die Wand gedrkckt, mit dem airdern 
Fuße rückwärts an das Geländer gestemmt, 
streckte si.ch der Melster mit hoch erhobenem 
Arme und wurde darüber nicht gewal)r, daß 
der Eigenthümer des Gartens näher gekomtnen 
war und lnit giftigen Blicken die Beschäftigung 
de» Schusters beobachtete. 

„Sieh da, Meister", rief der Nachbar lnit 
seinem gewöhnlichen Hüsteln herüber. „Ihr seid 
eben nicht bedenklich, lnein Eisengitter als Leiter 
zu gebrauchen! Ihr glaubt wohl, wenn es 
Schaden leidet, ich finde das Geld, es wieder-
herztlstellen, aus der Straße?" 

Meister Reinpelmann hatte sich rasch um­
gewandt. 

„Finden, Herr Nachbar?" sagte er dann. 
„Nein, sür eine so dunnne Ausrede bin ich doch 
zu pfiffig. Man findet nichts tnel)r heutzittage 
und am allerwenigste» Geld, denn es verliert 

Niematld Geld. Aber was man nicht findet, 
kann man ja suchen, und Sie wissen recht gut, 
wo man suchen muß, .wenn man Geld finden 
will. Das bissel Heraussteigen wird den Stan­
gen keinen Schaden thun. Das Eisen hält 
immerhin fester als die Ehrlichkeit von gewissen 
Leuten!" 

„Ihr seid mit der Zunge imnier flink bei 
der Hand", hüstelte der Agent, „Ich brauchte 
mir eigentlich Eure groben Reden gar nicht 
gesallen zu lassen. Ihr seid und bleibt eben 
ein unerträglicher Nachbar, aber gerade des­
wegen tvill ich Euch einmal zeigen, wie sehr 
Ihr tnir inlmer Uirrecht thnt; ich will Euch 
b^eschämen und sagen, daß ich gar nichts dagegen 
habe." 

Er wandte sich ab, blieb aber doch wieder 
stehen; denn gleichzeitig hatte sich der Schuster 
von der Mauer herabgeschwungen, indetn er 
sich mit der Hand an den Eisenstangen festhielt; 
er wäre aber beinahe herabgestürzt, weil die 
eine Stange, aus welche er sich verlassen hatte, 
dent Drucke nachgab; es zeigte sich, daß sie 
abgebrochen und aus dem Gesüge gekomlnen 
war. 

„Sikh da", sagte Sparberger, indein er 
hinzutrat und den Schaden untersuchte, „da ist 
eine Stange vonl Gitter los. daß man beqliem 
hin» uud herkriechen kann! Das Loch ist so 

groß, daß ein Mann leicht atlS- und einschlüpsen 
kann, und wenn er so stark wäre als Ihr, 
Meister; meint Ihr nicht auch?" 

Der Schuster stand etwas betreten. Es 
war ihm in hohem Grade unangenehm, de»n 
verhaßlen Manne gegenilber im Nachtheil sein 
und zugestehen zu müsselt, daß derselbe eininal 
wirklich Recht behielt. 

„Diesmal inusj ich klein lieigeben, Herr 
Nachbar", sagte er in geinäßigtem To«ie. „Ich 
sehe, daß man sich auch auf das Eisen nicht 
lnehr verlassen kaml. Thut mir leid! Wenn ich 
mir das hätte einbilden können, hätte ich mich 
nicht so fest angehalten. Ader ich will es machen 
lassen, Herr Nachbar; durch tnich sollen Sie 
keinen Schaden leiden!" 

„Schadelt! Wo denkt Ihr hin, Meister!" 
rief Sparberger mit noch freundlicherem Grinsen. 
„Wo sollte ein Schaden herkonunen? Das ist 
nur Nutzen, reiirer doppelter Nntzen für lnich! 
Erstens seh' ich eitlmal wieder, wie schlecht man 
bedient wird von den Handwerksleuten, und 
dann bin ich dahinter gekommen, daß da ein 
recht bequemer Weg in meinen Garten führt, 
und wer einmal im Garten ist, der kann auch 
ins HaltS komlnen, nicht wahr? Dabei geht 
lnir ein Licht über allerhand Dinge aus! Das 
ist imllter ein großer Nutzeil und ich bin Euch 



des Riesen, lieb sich Bart und Haare scherren, 
schaffte sich einen Buckel an und bereiste als 
buckliger Pächter und Kornhändler unter dem 
Namen G. H. Davis die Gegend; Barnum 
ging nach Europa. Bei dem Vergraben des 
Riefen war ihm der Kopf und ein Bein abgc« 
brachen worden; diese mußte insgeheim der nun 
bucklige Hull, respektive Davis wieder herstellen 
und als im August 1877 Barnum aus Europa 
zurückkehrte, war endlich Alles zu der großen 
Entdeckung bereit. Nun wurde verabredet, daß 
Barnum in Colorado Vorlesungen für den 
Mäßigkeitsverein veranstalten solle, um bei der 
Ausgrabung in der Nähe zu sein. Die Auf­
findung erfolgte auf die gewünschte Meise und 
nun begann eine Komödie zwischen den Findern 
und Barnum. Der Letztere bot 20,000 Dollars, 
welche die Finder zum Scheine ausschlugen; 
die guten Leute in Colorado hielten beide Theile 
ftr verrückt. Als der Kauf abgeschlossen war. 
bot Barnum Jedermann eine Prämie von 
10,000 Dollar, der beweisen würde, daß der 
Riese mit dem Meißel gearbeitet sei. Man 
brachte den Riesen nach New»Nork, wo er im 
Aquarium zur Schau gestellt wurde. Zu seinem 
Unglücke hatte Hull Mitwisser in Elkland, wo 
der Backofen stand, welche nun Anforderungen 
an ihn stellten und einer derselben, der Frie­
densrichter Cox von Hornellsville, war, unzu­
frieden mit der ihm gebotenen Tantieme, bos­
haft genug, die ganze Sache der Oeffentlichkeit 
preiszugeben. 

( R e i s e b i l d e r .  V o m  S o h n  d e r  S o n n e . )  
Der König von Persien hat also von seinem 
geliebten Volke Abschied genommen, um auf 
Reisen zu gehen und eigenhändig die persische 
Kultur nach dem Westen zu tragen. Das nöthige 
Kleingeld war von den entzückten Unterthanen 
im kurzen Wege einer neuen Steuer einge­
trieben worden, und da der Mittelpunkt des 
Weltalls mit allen Erfordernissen für eine Reise 
durch das zivilisirte Abendland, als da sind 
Sacktücher, Bädecker, einige Liter Sonnen-
Orden . . . aufs beste ausgerüstet war, so 
schickte sich der erlauchte Herr eines schöneti 
Tages all, von seinen Knappen das Dänenroß 
satteln zu lassen und dasselbe zu l^esteigen. Auf 
diesen feierlichen Augenblick schien das tapfere 
Kriegüheer des hohen Touristen nur gewartet 
zu haben, um diesen in angemessener Weife an 
die schmeichelhafte Thatsache zu erinnern, daß 
von der Auszahlung eines Soldes seit unge-
sähr drei Jahren nicht mehr die Rede gewesen 
sei. Tief ergriffen von dieser sinnigen Aufmerk­
samkeit seiner getreuen Unterthanen, ließ der 
Schah in einer Anwandlung von Droßmuth 
zwöls derselben um einen Kops kürzer machen 
und einem Dutzend Anderer die rechte Hand 
abhacken. Das durch diese fürstliche Leutseligkeit 
enthusiasmirte Volk rasste einige Steine auf, 

recht dankbar, Meister, daß Ihr mir den Schlupf­
winkel verrathen habt!" 

Dainit eilte er hinweg und war nach we­
nigen Schritten hinter einer Heckenparthie des 
Gartens verschwunden. 

Der Schuster sah ihm ärgerlich nach. „Ich 
weiß nicht, was ich gäbe", sagte er für sich 
hin, „wenn mir das nicht pafsirt wäre. Ich 
verstehe zwar den )lerl nicht, was er mit seinen 
Reden meint — er wird doch am Ende nicht 
gar denken 

In seinem Selbstgespräche wurde er durch 
die Frau unterbrochen, welche das Guckfenster 
wieder geöffnet hatte und herallsrief: Aber, 
Mann, was fällt Dir denn ein? Willst Du in 
dem Regen und im Freien übernachten ? Es 
ist ja schon ganz dämmerig, komm' doch nur 
herein!" 

„Komme schon", erwiderte der Meister, in­
dem er die Treppe hinanstieg. „Wo ist denn 
der Michel?" fragte er. 

„Wo wird er sein?" erwiederte die Frau. 
„Weißt ja, was er für eine Lust am Garten-
mesen hat, und daß er jeden Augenblick, den 
er loskommen kann, drüben beim Nachbar 
steckt." 

„Ich weiß, ja, ich weiß", entgegnete der 
Schuster, ^aber das ist mir eben nicht recht. 
Wenn er ein Gärtner werden will, so werde 

um dem Abreisenden ein le^tes Lebewohl zuzu-
senden, worauf Se. Majestät, nach allen Rich­
tungen dankend, huldvoll, aber eilig die Haupt-
und Residenzstadt Teheran verließen. 

( P a r i s e r  W e l t a u s s t e l l u n g .  G a s t ­
freundschaft.) Eine weitläufige Verschwörung 
wird dem „Soleil" zufolge in Paris gegen 
die Fremden, welche sich anschicken, die Welt­
ausstellung zu besuchen, und rückwirkend auch 
gegen die Pariser angezettelt, die im Restau­
rant leben. Gasthofbesitzer, Restaurateurs, Limo-
nadiers, alle diejenigen, welche für den Mund 
des Anderen sorgen, haben die Gelegenheit sür 
günstig erachtet, viel mehr Geld zu verdienen, 
als in einem anderen Jahrgang, und sie gehen 
dabei mit einer Rücksichtslosigkeit zu Werke, 
daß man sich fragen muß, ob es denn nicht 
möglich wäre, ihre Unternehmungslust etwas zu 
dämpfen. Das sollte jetzt noch um so leichter 
ftin, als sie erst die Generalprobe des Stücks 
abhalten, das um 1. Mai beginnen soll, und 
der gewöhnliche Kunde für die künftigen Gäste 
bezahlen muß, die gan^ geschunden wieder ab­
ziehen und noch lange an die Pariser Gast» 
sreundschaft denken werden ... Ich kenne Je-
mand, der die Gewohnheit hat, allabendlich vor 
einem Kaffeehause des Boulevard eine Zettung 
zu lesen oder die Spaziergänger vorüberziehen 
zu sehcn und dazu zwei Gläser Mandelmilch 
zu trmken, die in einer kleinen Flasche aufge­
tragen werden. Diese knappe Portion kostete 
sonst 1 Franken, sür welches Geld man bei 
den Apothekern, die doch auch nicht im Rufe 
stehen, ihre Produkte zu verschenken, einen 
halben Liter Mandelmilch bekommt. Jetzt ist 
dieser schon unvernünftige. Preis zu Ehren der 
Ausstellung noch um 25 Cents, erhöht worden. 
Ist das nicht toll u,»d muß man sich nicht 
fragen, was schließlich aus uns armen Parisern 
werden soll, die wir regelmäßig nach den Aus-
stellungeu den während derselben eingeführten 
Ausschlag aller Lebensmittel zu tragen hatten? 
Mit einen: Wort, man wird auf die Ausstel­
lung kommen, wie zu einer ersten Aufführung, 
indem man ein Opfer bringt. Dann aber ent-
l)ält man sich während einiger Zeit des Theater­
besuchs und in unserem Falle ganz bestimmt 
einer baldigen Rückkehr nach Paris, wenn nian 
in der Provinz und im Auslände erst wissen 
wir>, welche Mühe es kostet, einen Wirth zu 
stndetl, der, wir wollen nicht sagen: ehrlicher, 
aber weniger raubgierig ist, als die anderen. 

( H a n d e l .  R u s s i s c h e r  Z u c k e r  i n  R u m ä '  
nien.) Rußland ist schon eifrig bemüht, die 
Vortheile seiner Stelluitg aus der Balkan-Halb­
insel auch geschäftlich auf's beste auszunützen. 
Während österreichische Sendungen von Kolo-
nialwaaren, Zucker, Weinen, Holz u. s. w. aus 
dem Wege über Galizien nach Rulnänien 
Wochen-, ja monatelang stecken bleiben, ohne 

ich sür ihn schon eine andere Lehre finden 
als bei dem gottverdächtigen Blitzschwaben, dem 
Schiebele da drüben, der um kein Haar besser 
und derselbe Duckmäuser und Schleicher ist wie 
ftin Herr!" 

Er stand aus und ließ den bekannten Fin­
kenpfiff ertönen, daß derselbe weithin hörbar 
werden mußte. Es dauerte auch gar nicht 
lange, so kam ein Knabe aus dem Wege im 
Nachbargarten dahergelaufen, kletterte eiligst 
auf die Mauer, hatte im Augenblick die locker­
gewordene Stange beiseite geschoben und war 
durchgeschlüpft. Mit offenem Munde, starr vor 
Staunen, sah es der Meister. 

„Schwerenoth!" schrie er dann, nach der 
Stube zurückgewendet. „Also ist die Eisenstange 
schon lauge locker? Und ich Hab' geglaubt» es 
sei durch mich geschehen, und Hab' mich beim 
Nachbar entschuldigt und gejagt, daß ich »nchts 
davon wlsie! Wenn der Sparberger jetzt erfährt, 
daß der Bub' den Weg kennt, so glaubt er am 
Ende gar, ich habe ihn angelogen! Schwere-
noth noch einnml!" suhr er den Knaben an, 
der, nichts Gutes erwartend, furchtsam durch 
die Thür hereinschlich und sich hinter die Mutter 
drängte. „Ich kann nun einmal das Herutn-
schlingeln in dem sremden Garten nicht leiden, 
und wenn es noch einmal ohne meine Er­

len Markt erreichen zu können, wußten es die 
Russen zu ermöglichen, daß russische Erzeug­
nisse, ungeachtet die Bahnen gerade in dieser 
Richtnng durch Nachschübe von Mannschaft, 
Proviant, Munition, sowie Rücktransports noch 
immer stark in Anspruch genommen sind, recht­
zeitig an Ort und Stelle eintrasen. So ist 

B. der Bedarf an Zucker in Rumänien für 
)as laufende Jahr aus Rußland gedeckt worden, 
allerdings mit Hilfe großer Ausfuhrprämien. 
Unter diesen llmständen sollte ernstlichst dahin 
gestrebt werden, den auf der nordischen Route 
über Galizien eingefrornen Sendungen endlich 
freien Lauf zu verfchaffen, zugleich aber auch 
möglichst rasch die Linie Orsova-Verciorova zu 
eröffnen, damit nicht den Bahnen selbst und 
mit ihnen der österreichischen Industrie die 
weitere Versorgung der südöstlichen Märkte 
dauernd entgehe. 

( S o z i a l p o l i t i s c h e  B e w e g u n g .  
Ans Gewerbskreisen.) Eine Versammlung von 
sechshundert Gewerbsleuten in Graz hat ver­
langt: Einschränkung der Gewerbefreiheit, ge-
ssnderte Gewerbekammern, allgemeines nnd un­
mittelbares Wahlrecht, Bildung eines Kleinge-
werbe-Bundes. 

Îlarbmiier Uerichle. 
( P e t t a u e r  Sparkasse . )  De r  R e c h -

nungsabschsuß, welchen die Pettauer Sparkasse 
für 1877 veröffentlicht, weist unter Anderem 
nach: fl. kr. 
Hypothekardarleihen — 528,432 1 
Wechseldarlehen — — 28.3l)6 9 
Einlagen der Interessenten 514,487 69 V« 
Forderung ver steierm. Sparkasse 15,000 — 
Kassebarschast am 31. Dez. 10,168 26'/« 
Reservesond — — 58,196 65 
Inventar — — — 878 61 
Einkonunensteuer — — 1.590 94 
Verwaltungskosten, Miethzins 2,140 42 

( L e t z t e  p o p . - w t j s .  V o r l e s u n g . )  
DienNag am 16. April schloß Herr Prosessor 
Spiller den Zyklus der diesjährige,» pop.-wiss. 
Vorlesungen mit dem überaus anziehenden 
Thema über Alchymie und die Alchymisten. 
Pros. Spiller gab den zahlreich vertretenen Zu» 
Hörern ein klares Bild des Wesens der Alchy­
mie, dem dunklen Treiben der Adepten, welche 
sich nur unter dem Deckmantel der geheimniß-
vollsten und unzugänglichsten Forschung in ihre 
schwarzen Küchen schlössen, um da den „Stein 
der Weisen", „Die Panaceen sür Kraft und 
Jugend", endlich „Das große Magisteriun» des 
Goldmachens" zu suchen und zu finden. Waren 
die letzten Ziele der Alchymisten Ausgeburten 
der Phantasie, so war der Weg, durch welchen 
sie diese Ziele anstrebten, ein rein induktiver, 
jeder Methode — überhaupt jedes wissenschaft-

laubniß geschieht, bekommst Du den Knieriemen 
zu kosten! Meine Schuhe sind heut tüchtig naß 
geworden.. Stelle sie auf die Stiege hinaus, 
wo der Regen nicht hinkatm! In der Lust 
trocknen sie am besten." 

Die Mutter trat rasch hinzu ul»d ergriff 
die Schuhe. „Das kann ich ja auch thun-, sagte 
sie, „wenn Du sie wirklich hinausgesteUt haben 
willst und nicht sürchtest, daß es damit geht, 
wie neulich mit den Stiefeln!" 

„Erinnere mich nicht daran, Grete!" fagte 
der Meister. „Die Geschichte will mir ohnehin 
nicht aus dem Kopfe! Ein paar alte, abgetra­
gene Stiefel mit schadhaften, stark genagelten 
Sohlen — wer nur an denen noch Gefallen 
gesunden haben kann?" 

Der Regen rauschte draußen immer stärker 
hernieder. Die Straße wie die Wege im Garten 
wurden erweicht, daß jeder, auch der leiseste 
Fußtritt sich stark eindrücken mußte. Es kain 
aber Niemand des Wegs. 

Im Gartenhause des reichen Nachbars 
war auch keine Spur von Leben mehr zu be­
merken. Der Eigenthümer schien bereits nach 
der Stadt zurückgekehrt zu sein, wo er Haus 
und Laden besaß. Der Gärtner Schiebele aber 
hatte mit dem letzten Rechenstriche die (Äarten-
wege glatt gezogen und schritt nun mit der 
Schaufel dem Hanse zu, an einer dunklen Ge-



lichen Vorganges entbehrender. Ebenso verwerf­
lich erscheinen die leitenden Motive dieser Ar-
l>eiten. Bei dem geringeren und besseren Theile 
der Glaube an den phantastischen Zweck, bei 
dem gröberen vorgefaßter Betrug um zu fetten 
und einstubreichen Stellen zu gelangen, bei 
allen jedoch Habsucht, Gewinnjucht. Dann folgte 
eine Darstellung der verschiedenen charakteristi­
schen Stellungen der Adepten in den historischen 
Zeitabschnitten, die Entwicklungsgeschichte ihres 
Treibens, von dem Schwärmer angefangen, 
durch die Reche de? vorgefaßten Betrttger bis 
zum Sturze der Alchymie in den Annalen der 
Wissenjchaften, folgte die Darstellung ihres Ein­
flusses aus die Personen der Fürsten und auf 
die politischen Verhältnisse, folgte endlich eine 
Auslese jener Werthvellen Entdeckungen für die 
Chemie als Wissenschast, welche die Adepten 
ohne Wisse» und Willen durch Zufall bei ihren 
Stoffmischungen zu Tage förderten. Daß Pros. 
Spiller diesen interessanlen Stoff in fesselndster 
Weise behandelte, war uns nichts unerwartetes, 
wir kennen ja vom Vorjahre die Wissenschaft' 
liche Schärfe feiner Behandlungsart und den 
geist- und schwungvollen Vortrag. Mögen die 
in dem heurigen Zyklus der pop.-wiff. Vorle­
sungen gewonnenen Belehrungen und das sicht­
liche Interesse, mit welchem das Publikum den 
Vorlesungen solgte, hinreichen, um uns diesen 
Genud auch für das nächste Jahr zu sichern. 

(Brand.) Am Dienstag Abends zegeu 
6 Uhr b?ach in der Scheune des Herrn Joscht 
(Kärntner-Vorstadt, westlich vom Langer'schen 
Garten) Feuer aus und verbrannten das vor-
räthige Heu, Stroh und ein Fuhrwagen, welcher 
Nachmittag dort untergebracht worden. Dieses 
Feuer ist wahrscheimlich durch Nachlässigkeit 
eines tabakrauchenden Dienstknechtes entstandet. 

( E r t r u n k e  n . )  D e r  T i s c h l e r g e h i l f e  I .  
Petfchnik von Rann, welcher ntit der Fallsucht 
behastet war, ist während des Fischens bei Cilli 
in die Vogleina gesalleit und ertrunken. 

( G a u s c h r e i b e n  d e s  M a r b t t r g e r  
Turnveins.) Marburg ist votn Gauver­
band der Turnvereine zuin Vororte für 1878 
bestimmt wordeit. Der hiesige Verein hat nun 
ein „Gauschreil)en" an smnmtliche Turttvereiite 
und Feuerwehren in der Steierinark, in Kärn­
ten, Krain und Küstenlaitd erlassen und fordert 
dieselben auf, das deutsche Turnfest in Breslau 
zu beschicken, welches Heuer dort zu Ehren des 
hundertsten Geburlstages Jahn's abgehalten 
wird. Jedes Mitglied zahlt für das taufende 
Jahr zwölf Kreuzer ait die Gaukasse. Alle Ver­
eine werden ersucht, geiiauen Bericht tiber ihre 
Thätigkeit einzusenden. 

büfchparthie vorüber, wo auf einer kleinen 
Erhöhung, aus Holzftämtnen zusammengefügt, 
ein offenes Zelt mit Strohdach angebracht war. 

Der Gärtner blieb stehen, denn er glaubte 
etwas unter dem Parapluie sich bewegen zu 
sehen. „Halt! Wer da?" rief er, „Antwort 
oder ich lasse ineinen Schaufelstiel fragen l" 

„Duminkopf", tönte es hüstelnd entgegen. 
„Was macht er für ein Gefchrei ? Kennt Er 
mich denn nicht? Ich bin es ja!" 

„Sie sind's, gnäd'ger Herr?" erwiderte 
der Gärtner betreten und verivundert. „Das 
Hab' ich tnir nicht denken könneii. Ich habe ge. 
glaubt, Sie wären schon längst daheiin. Das 
ist dumin! Da ist vorhin einer dagewesen, der 
mit Ihnen hat sprechen »vollen; ich Hab' ihtt 
aber fortgefchickt, weil ich ineinte, Sie wären 
schon in die Stadt hinein." 

„Wer ist es gewesen?" fragte Sparberger. 
„Weiß nicht, gnädiger Herr. Hab' ihn 

nicht gefragt; er wollte es anfangs nicht 
glauben, daß Sie nicht inehr da seien, dann 
ging er aber doch und sagte, weiin ich Sie 
sehen thäte, so sollte ich Ihnen sagen, es wäre 
heute der fünfundzwanzigste. Der Kerl muß 
wohl verrückt sein; denn das weiß ja jedes Kind, 
daß wir heute erst den zehnteit haben.-

„So wird es wohl sein", erwiderte an­
scheinend gleichgültig der Agent, indem er den 

Theater 
(^8) Das Gastspiel mehrerer gewesener 

Mitglieder des Grazer Landestheaters machte 
eittschieden Fiasko und versäuerte die ohiiedies 
traurige Eharwochenstiinmung. Die großen Er­
wartungen, die man von dem Enseinble der 
Grazer Gäste hegte und die stch Sonntag 
den 14. durch einen überaus zahlreichen The­
aterbesuch manifestirten, wurden dttrchaus nicht 
befriedigt und fah in Folge dessen das Haus 
Montag den 15. kaum mehr die Hälste der 
Zttsehei^ voln vorigen Abend in seinen Räumen. 
Die Gäste, welche auch noch eine dritte Gast­
vorstellung geben wollten, zogen es bei der 
kühlen Ausnahme, die sie verdienter Weife den 
zweiten Abend fanden, und bei dem Umstände, 
dab für die dritte Gastvorstellung bis Mittag 
nur sechs Sperrsitze verkauft waren, vor, das 
Weite zu sucheir, ohne auch nur Einen zurück­
zulassen, der diesen Eittschlub bedauert hätte. 
Um so unbegreiflicher erscheint uns die Notiz 
in der Tagespost, die mit Ausnahme des Um-
standes, daß den eriten Abend das Haus aus­
verkauft war, vollständig auf grellen Unwatir-
heiten beruht. Von einem sensationellen Er­
folg am ersten Abend ist gar keine Rede, da 
nur vereinzelte Beifallsbezeugungen vorkamen 
und das Publikuin in jeder Beziehung unbe­
friedigt war; von einem Erfolg ain zweiten 
Abende ist schon gar nicht zu sprechen, denn 
da rührte sich vom Anfange bis zum Ende 
der Vorstellung auch nicht Eine Hand, eine Er-
scheinuttg, die in Marburg seit Jahren nicht 
da war; lassen wir also dein Lcridentei?, wenn 
er auch unwahres berichtet, seine Freude. Trotz 
des Gesagten sind einzeliie Leistungen der 
Grazer Gäste anzuerkennen und es basirt die 
Hauptschuld des veruiiglückten Gastspiels in der 
inangelhasten Besetzung und Nolleiiverschiebung, 
wie auch in der minderen Wahl der gegebenen 
Stücke. Die Rollenveränderung hätte dem 
Publikum vor Beginii der Vorstellung angezeigt 
werden sollen, dies unterließ man aus einein 
uiiS nnerklärltchen Grunde und der Zuschauer 
»nutzte sich zurechtsindei», so g»it er es eben 
konitte, was alier dann, »venn »nan sreinde 
Kräfte vor sich hat, immer stört. Gegelien 
wiiroen die vieraktigen Lustspiele „Der H»)po-
choiider" und „Der Sclave" voii G. v. Moser, 
und »vir bezeichneten die Wahl derselben als 
keine gltickliche. In beiden StNcken habeii wir 
nur eine in de»» Vordergrund tretende Persön­
lichkeit, die von Herrn Nichter mit feinein Ver-
ständinß charakteristrt wurde, doch haftet de,i 
Stücken eine gewisse La»lgeweile an, die durch 
die Jdeenähnlichkeit und durch unvollständige 
Besetzung geweckt und u»n so bemerkbarer wird, 
wenn die beiden Lnstspiele an zwei auftinander-
folgenden Abenden gegeben werde»», denn iin 

Gärtner »uit einen» prüsenden Seitenblicke »naß; 
„aber ich bin hier geblieben, weil ich Ihn be­
obachten wollte und noch mit ihm zu reden 
habe. Er kann sich fllr den nächsten Monat 
nach eineln andern Die»»st ninsehen." 

„Gnäd'ger Herr!- rief der Gärtner, wel­
che»« vor Schrecken die Schaufel aus der Hand 
fiel. «Was habe ich denn gethan? Sind Sie 
»»icht »nehr mit mir zufrieden ? Versteh' ich doch 
die Gärtnerei vo!n Grund a»»« uiid th»»' gewiß 
lneine Schuldigkeit!" 

„Wie »nan's niinmt", antwortete der Agent. 
„Die Gärtnerei ist bei »nir die Nebeiifache. 
Uin ein paar Grosche»» kann ich »nir doch all 
das Gelnüse und die Blui»»en kanse»», die Er 
mir ziel)t niid für die ich Jh»n schweren Lohii 
zahlen niuß. Ich l)abe das Landhaus nicht 
wegen des GarteiiS, das weiß Er lang. Ich 
Hab' es, weil ich außerhalb der Stadt ineine 
Waaren und »neine Vorräthe liegen haben »nuß, 
da»»»it »l»ir nicht Jeder die Nase hineinstecken 
kann. Er »veiß auch, daß mir der grobe Schu­
ster iln Thurin da vorn, der den gat»zen Tag 
sei»»e Augen in meinen Garten herüber hat, in 
den Tod zuwider ist und daß ich ihn forthaben 
möchte! Er hat mir versprochen, Er wolle et­
was ausfindig mache»», ihn wegzitbringe»». Er 
thuts aber nicht, foi»dern verkehrt gar »itit den 
Leuten aufs fre»indlichfte!" 

Grunde genommen sind ja nur die Titel ver­
schieden. Außer Herrn Richter, der sich als 
tüchtiger und gewandter Schauspieler präsen« 
tirte, erwähnen wir noch Herrn Rhade von 
Ebeling (Sauerbrei) und Frau Freiheim-Bock» 
let; auch Herr Fliegner (Hugo Berger) schien 
in seine,n Element zu sein. Herr Jchheiser war 
matt in seinem Spiele, was dem Umstaiide, 
daß er in letzter Stunde die Rolle de» Herrn 
Starcke übernehmen mußte, zuzuschreiben ist. 
Wir vermißten i»n Ganzen jeires Leben im 
Lustspiele, das allein einen günstigen Erfolg 
zu schaffen vermag und zu dem die Klara des 
Frl. Unger, die in Graz nur Episoden gab, 
auch nichts beitrug. Im übrigen verweisen wir 
aus das Sprichwort: „Es ist nicht alles Gold, 
was glänzt." 

Letzte ^ost. 
Der österreichisch ungarisch, Botschafter 

in Konstantinopel verhandelt mit der Pforte 
wegen der Rückfahrt der doSnifchev Flücht-
linge. 

In Petersburg betrachtet man die 
Aerständigung mit Oesterreich-Ungarn als 
gesichert. 

In Serbien wurden alle Führer der 
NerschVi^rung zum Tode verortheilt. 

Die Vforte soll von RvHland aufge 
fordert werden, die Entfernung der engli 
fchen Flotte auS dem Marmarameere zu ver-
langen. 

Die ga»Zze Wehrmacht des GourkaS 
(Indien) mnß fich marschbereit halten. 

Gvaitg Gemeinde Marburg. 
Am l^harfreitag lvie Osterso>»»»!ag wird 

Herr Kandidat Josef Kliinanek aus Wien, den 
Gottesdienst z»lr geivohnten Stunde abhalten. 

Ein Jahr ist gerade verflossen, seitdem ein 
neuer Stadtverschönerungs-Nerein aus Drängen 
vieler Parkfreutlde ins Leben getreten ist, »»»it 
dein Zwecke, nicht allei»» irur das Bestehende 
der Anlagen zu erhalten, sondern auch Neues 
zu schaffen und dadurch den Aufeirthalt in de»n 
Jnnerii unserer Stadt zu einem recht ange-
»»ehmen zu gestalten. Der Verein inacht alle 
Anstrengungen, um die an ihn gestellten Auf­
gaben V0l1koi»»»»ten zu erfüllen; allein hiezu be­
darf er pekunäre Ul»terstüßu»ig. Die heurigen 
Ari)eiteli, bestehend in dein Versetzen von fast 
Z000 Aämiten und Gesträuche, die Anschaffung 
eines Anstandortes zc. und die Aufstellung 
neuer Bänke, soweit es die Mittel erlauben, 
greisen so tief in de»» Säckel der Vereinskasse, 
daß ein »veiteres Fortarbeiten »nit Rücksicht, als 
der Verein »»nr ausschließlich auf die Mitglieder^ 

„Gewiß und wahrhaftig nicht, gnäd'ger 
Herr!" erwiderte der Gärtner. Ich kann den 
Schuster auch nicht ausstehen, aber die Frau, 
die Frau, gnädiger Herr, ist eil»e gute Person, 
und das Bübel kom»nt »»nmer herüber. Euer 
Gnaden werden sich schon anders besini»en. Wo 
sollte ich denn gleich einen andern Platz her-
liehinen 

„Das ist Seine Sache", sagte Sparberger 
noch gleichgültiger und schritt de»n Hanse zu. 

Der Gärtner eilte ih»n nach. „Wenn ich 
aber thue »vas Euer Gnaden verlangen, darf 
ich dann bleibeii?" fragte er. 

„Das wäre was Anderes", sagte Spar­
berger, ohne anzuhalten. „Wenn der Schuster 
ii» drei Tagen »»icht mehr in den» Thnrine 
wäre, dann könnte ich »nich vielleicht entschließen 
und könnte die Kündigung zurlicknehmen. Dann 
könnte er vielleicht bleiben. Das ist aber »nein 
letztes Wort." 

Er ging, nnd bald »var zn höre»», ivie er 
das äußere Thor znklappte. 

(Fortsetzung folgt.) 



beitrage angewiesen ist, nur dann möglich wird, 
wem: er pekunär kräftigst unterstützt wird. 

Es ergeht daher an alle Parksreunde die 
höfliche Bitte, durch recht zahlreichen Beitritt 
zu dem Verein ihre Anerkennung der bisherigen 
Thätigkeit auszusprechen. Der Jahresbeitrag 
belaust sich aus 3 fl. ohne Beschränkung der 
Großmuth und haben aus Gefälligkeit Herr Ed. 
Janschitz, Herr Leyrer und Herr Kokoschinegg 
die Bögen zur Einzeichnung übernommen. 

Die Vereinslßitung. 

Heffentticher Aank. 
Für die Hilfeleistung bei dem Brande mei­

nes WirthschaftSgebäudeS am 16. d. M. sage 
ich der löbl. freiwilligen Feuerwehr den besten 
Dank. AoSt. 

Marburg, 17. April 1378. 

vis OoksrtiKtsQ x^sdsv mit sodmvrisrkülltsv 
Hsrevn »Ilsll VsrvavÄtsli uvä Lvlc»vutoli äis 
traurizxs I^kLdriokt von äom klinsodsiäsn idros 
illni^stxslisdtöll Oattsa, V»tors, Ledvviößsr» uaä 
OrvZsvatsrv, äss ölorrn 

k«<!vir ^ittMAna, 
ic. Ic. üg.upt2oU» uvä LtsuvrslQts-Lootrolors 

il» t^ousiov, 
vvloder uaeli lanLSM sodmsrsliotlvl» l^siäoii, 
vvrssdsQ mit äsu asii. Ltorbosalcrkmsvtsll, »m 
17. 1878 um Z Mr^bsväs iv seioom 6ö. 
Itvdslls^akrs von äissor Lräv »bbvruksv vuräs. 

Das 1töi(:dolldvAällKliiv8 äss tksuorsa O»-
t»illgs8okisäsvsll iiuäot 8amst»x äsn 20. ^pril 
um 2 Illir I^kvdwittax vom llorra l^irstma^r-
sodsQ Usuvs, IsKSttdoLstrassö I^r.bl »us vt»tt. 

Das dl-Rsc^uivm virä voullerstkx Äsv 25. 
^pril um 9 Dtir ia 6sr (?r»Ler2c>r«taät-k5krr-
kireds xslssva vsräsu. 

I t l s r b u r K  a m  1 8 .  ^ p r i l  1 8 7 8 .  ( 4 3 5  

littrollnv als vattiu. 
llttcke^ar6e Ktttsekl gsborav HVtttmaon, 

Eckels Dran» xöborno Wtttmann, 
I^uÄv^ilc» ÜvroI6 esdorus HVittin«aii, 

I^u<>vls HVittmann, Länaril 
als ILilläsr. 

»»Ubvrt VStseUI, 
lLarl 

kvrvl^, 
als LoliwisKörsölill«. 

AlatkilÄv HV^ittmann xsborus V«ra>i»nn, 
als SotivisAvrtoolitvr. 

Llisndvtk, Alfons unä 
Uervlä, 

AlatltllÄv HVtttmcknn, 
als Llllrel. 

ll. stvisrm. unä L««räi?llvjs0»^ost»lt. 

verkauft KÄ8iv!Iiil, ViktnvxkoLxksse. 

bestehend au» Canapee, 
2 Fauteuils, 6 Sesseln, 

l^ommodekasten. Teppich:e. wegen Abreise zu 
verkaufen. Adresse im Comptoir d. Bl. (427 

Entflogen eile Plosstl. 
Gegkn 1 fl. Belohnung im Gewölbt det Herrn 
Wetschko, Postgossc 4, abzugtliell. (43S 

Samen-Erditzsel 
vörzüglichster Qualität verkauft (436 

vriil»«?, Draugaffe. 

HvbvllbvsvIlitUeiwki 
Zu Einkassierungen für Marburg wird ein 

verläßlicher Mann, der eine Kaution von 60 fl. 
leisten kann, aufgenommen. (428 

Offerte Hauptpost Graz, unter 0. V. 23. 

F r e i e r  ( 4 4 0  

Berkauf oder »erPachtung 

vis (42S 

.̂v.Itneliillttür̂ Itellerei 
SoAv»pI»t« S 

so?'tt>^es /,aA^67' 
Z. Krossv klvlnv 

Voatvlllv 
Älsllillssr 50 Kr. 30 
Rittsrsosrxsr 55 30 
Raäisslivr 55 30 
kivicorsr 55 30 
Lodmitebsrßssr 65 35 
Xsrsvdbaokor 65 35 
^aokti^allsr 75 40 
Rotdvviu vis Loräoaux ... 75 40 
«korusalsmor . 75 40 
Oriwausr 75 40 
l ^ u t t ö l l b s r g ^ s r  . . . . . .  7 5  4 0  
Oadillstivsill 85 45 
vilu^oatsllör 85 45 
Rissliax 85 45 
^okaumsbsrK^sr 85 45 
I^uttsllborsssr/^usbruok1863 . . 120 65 
Vlusoatvllsr „ 1863 . . 140 75 

Der Vmliriliiiigirttii 
sammt Kegelstatt wird am Lftersonntag 
Früh eröffnet und empfehle ich mich zu recht 
zahlreichem Besuch höflichst. (434 

Marburg, 18. April 1878. 
Franj Roschker. 

ktilkor-vssclÄkt. 
Der Gefertigte zeigt hiemit einem geehrten 

?. I. Publikum ergebenst an, daß ihm vom 
löbl. Gtadtrath Marburg die Eoncession für ein 
Fiakcr-Gtschäft ertheilt wurde und daß er stets 
bemüht sein wird, ein löbliches ?. 1'. Publikum 
nicht nur allein durch gutes und sicheres Fahren, 
sondern auch durch die Benutzung von vorzüglich 
bequemen und modernen Wägen, dann gulen 
Pferde» eifrigst zu bedienen. Seine Equipage 
befindet sich in der Burg. Indem der Ge­
fertigte um recht zahlreichen Zuspruch ersucht, 
zeichnet er stch hochachtungsvoll 

Franz pojchanko, 
4S9) vorm. gräflich BrandiS'scher Kutscher. 

Burg Marburg am 17. April 1878. 

Ei» schli« kingnichtttts 
Zimmer im 1. Stocke ist sogleich am Dom-
platz Nr. 6 zu beziehen. (S99 

lisrpt«« 
Setzlinge und Strecker, sind zu verkaufen 
bei der Gutsverwaltung Burg Schleinitz. 

Gute Hausmannskost 
in einem BürgerShaufe. (418 

Anfrage in der Expedition d. Bl. 

Dachstuhl 
sehr stark, 5" breit und 10" lang, verkauft allso-
gleich Aartt«. lSkS 

Gefertigter erlaubt sich dem geehrten Pub­
likum anzuzeigen, daß er mit 17. April im 
Weingarten der Frau Straschlll vis-il-vi» 
dem Kelsenkeller in GamS einen 

aus Rechnung eröffnet habe. Für gut« KSche 
ist besteuS gesorgt. <^4ig 

Hochachtungsvoll ernebenster 
«ferd. ^reiner. 

Als Stenograph 
empfiehlt sich den Herren Advokaten ein gebil­
deter junger Mann. (416 

Näheres in der Expedition d. Bl. 

KesduoilkliVtlle seine 8l«Ie 
Kr Veslellvose» »»oll Rass, 

äauu aued 

fertiM k'i'akMilr- ui«! Sommor-

llörrsMöiäsr 
p r v i s v ü r ä i K  d v i  ( 3 1 4  

 ̂SvIlÄU, MlrdurL. 

kikllvr Livr. 
OsfortiKtsr maelit dismit äis orKsböNZto 

^N2sißs, äs.s8 vr von deuts »u ?ilsllsr öisr 
au8 äsm dijfgorl. Lfsuksu80, xr. I^itor 2U 
2L Icr. im ^ussetiaulcs dat. (412 

Ilm ^Mreielivu ^uspruoli bittet 
koedaclltuvMvoll jAsutNN ^ISgl, 

(Z»swirtk «H»r 

Zinshans in Marbnrg, 
Kärntner-Vorsladl Nr. 49, welches 17 Zimmer, 
8 Küchen, kleinen Keller u. Garten nebst Holz­
lagen umsaßt und ein Erträqniß von 1000 fl. 
abwirft, ist um den billigen Preis von 10500 sl. 
unter guten Zahlunasbedingniffen zu verkaufe«. 
Ein Theil des Kaufschillings kann liegen bleiben. 

Anzufragen in der Expedition d. Bl. (406 

Das stockhohe Hans 
Nr. 6 in der Draugaffe, worauf bis jetzt eine 
GreiSlerei betrieben wurde, ist zu verpachten und 
vom 1. Mai an zu beziehen. RühereS bei Georg 
Stark, Hauptplatz. (403 

Mi schilt Pfnk 
UM a. 4OO.—, zwei halbgedeckte HVttßkoi». 
dann mehrere hundert Zentner Uv» und 
IlaLe?»trvI» verkauft 
193) 

der Realität deS Franz Juflineg vulgo Kosar 
in Unterr ot h w e i n — enweder im Ganzen 
oder stückweise — findet statt am Osterdienstag 
den SS. April 1878 Vormittags um 9 Uhr. 
Zusammenkunst bei Herrn AndreaS Lobnig, 
Gastwirth und Gemeinderath in Unterrothwein.. 

>!terantwort!»che Siedaktion! ^ruck und Verlag von «duard Äansi^ip in t^arburg. 

Ilwratli ̂  Lomx. üi?r2.Z 
Fabrikanten landwirthfchaftlicher Maschinen, 

empfehlen ihre durch streng solide Ausfiihrung, leichten Gang, groß« 
Leistungsfähigkeit und Reindrusch best bekannten Spezialitäten in 

mö iKöpel-DreschMmwre« 
von 1 bis 8 Pferde- oder Ochsenkriiste, 

sowohl fahrbar wie feststehend. Ferner fabriziren mir in verschiedenen! 
Größen best bewährte: (390> 

Mhreuter, Waisrevvter, Läcksekschneider zc. 
Jllustrirte Preis-Courante gratis und franko. 


